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Eingeladen in unsere Kirche 
1. Schuljahr 
(Cornelia Gerhards-Velde)
Inhaltsbezogene Kompetenzen: 
· Die Lernenden können eine Kirche von außen erkennen und bauliche Details aufzählen und beschreiben (Turm, Glocke, Tür, Fenster, Uhr, Hahn, Kreuz, usw.)
· Die Lernenden können die Ausmaße einer Kirche sowie der Kirchentür wahrnehmen und beschreiben und mit der eigenen Behausung/Wohnungstür vergleichen. 
· Sie können Gegenstände im Kirchenraum anhand eines Fotos entdecken. 
· Sie können wichtige Einrichtungsgegenstände benennen und im Kirchenraum einordnen. 
· Sie können den Kirchenraum als Klangraum wahrnehmen. 
· Sie können Singen, Beten, Hören und Feiern als Tätigkeiten im Gottesdienst aufzählen und Beispiele dafür zuordnen. 
· Sie können den Kirchenraum als Sakralraum wahrnehmen und beschreiben und sich angemessen darin verhalten. 
Lernen vorbereiten und initiieren
· Vorbereitung in der Schule anhand eines Fotos oder unmittelbar vor einer Kirche/Unterrichtsgang: 
· Was für ein Gebäude ist das? Wozu ist es da? Wer geht dort hinein? Warst du schon einmal dort? Welche Fragen hast du?
· Glocken laden ein: Lied „Große Glocken …“ 
· Ziel: Wir wollen die Kirche genauer kennenlernen. 
Lernwege eröffnen und gestalten
· Draußen: Kinder fassen sich an den Händen und bilden eine lange Schlange, gemeinsam umschreiten sie die Kirche: So groß ist die Kirche! Schritte zählen, Form der Fenster wahrnehmen, Türen zählen usw. 
· Die Eingangstür: Vergleich mit anderen Türen, Schwere und Gewicht spüren. 
· Name der Kirche, eventuell Bezüge zu Namen der Kinder herstellen (Martin, Johannes, Christus: Christine, Christoph usw.)
· Vorraum: Innehalten und Vorbereiten, Verhalten in der Kirche, Riechen, Temperatur wahrnehmen.
· Drinnen: Vorbereitete Fotografien werden verteilt, Fotografien von Gegenständen oder von Ausschnitten der Gegenstände. In Partnerarbeit suchen die Schüler*innen ihren Gegenstand und überlegen, welche Funktion er wohl hat. Anschließend werden die Gegenstände von allen besucht. Schüler*innen präsentieren, vermuten und erzählen. L gibt eventuell kurze Informationen und korrigiert. 
· Alle versammeln sich im Altarraum. Den Raum mit Klang füllen (summen, einen Klangteppich entstehen lassen); falls die Möglichkeit besteht: Orgelmusik hören. Warum ist das Singen hier so besonders? 
· Feierelement: Lied „Große Glocken …“ oder Lied aus dem Schulanfangsgottesdienst; Gebet sprechen (M 2); einen Segen vorlesen oder ein Segensritual durchführen und im Kreis weitergeben, z.B. mit Salböl den Handrücken des Nachbarn bestreichen und sprechen „Gott sei bei dir und behüte dich.“ 

Orientierung geben und erhalten
· Rückmelderunde im Klassenraum/ in der nächsten Stunde. Erinnern an Sinneseindrücke (hell, dunkel, Licht, kalt, warm, laut, leise, Geruch). 
· Zu den Fotos wiederholen und erzählen. 
· Fragen der Kinder aufmerksam wahrnehmen.
Kompetenzen stärken und erweitern
· Fotografien von Altar, Kanzel, Bank, Orgel, Osterkerze, Kreuz, Taufbecken, Tür (Gesamtbild und Detail) zuordnen
· Bilder mit den Namen/Begriffen benennen
· Mit Schnur oder Bauklötzen Grundriss andeuten und Fotografien einordnen; Kirche „einrichten“
· AB: Bilder ausschneiden und aufkleben 
· Ein Kirchenfenster bunt ausmalen
· Offene Fragen weiterverfolgen und klären
Lernen bilanzieren und reflektieren
· Interview zu Bildern/Gegenständen aus der Kirche
· Nase / Auge / Ohr / Hand / Mund als Symbolkarten für die 5 Sinne
· Wie heißt der Gegenstand? Was wird da gemacht? Was „erzählt“ der Gegenstand? 
· Wozu lädt der Gegenstand ein? 
· Kirche als Raum für Stille, Musik, Hören und Beten …
· Einzelne Feierelemente auswählen und im Unterricht als Rituale einbauen 



Mit der Kirche Erntedank feiern 
2. Schuljahr 
(Nadine Hofmann-Driesch)


Inhaltsbezogene Kompetenzen
Die Lernenden können
· Dinge, Personen, Ereignisse wahrnehmen und benennen, die in ihrem Leben wichtig sind und für die man dankbar sein kann.
· Am Beispiel Erntedank beschreiben, wofür Menschen bzw. sie selbst dankbar sind. 
· mit einfachen Psalmworten Lob und Dank ausdrücken. 
· Eigene Danksätze/Dankgebete formulieren. 
· Psalm 104 als Lob des Schöpfers deuten und kreativ gestalten.
· Brauchtum zum Erntedankfest benennen 
· mit eigenem Dank und Lob oder Gebet und Lied eine Erntedankfeier in der Kirche mitgestalten.
· erklären, warum Menschen in der Kirche Erntedank feiern und Schöpfungsgüter teilen. 
· nachvollziehen, dass die geschenkten Schöpfungsgüter und elementaren Dinge wie z.B. Wasser, Luft, Nahrung zum verantwortungsvollen Umgang und Teilen verpflichten. 


Lernen vorbereiten und initiieren
Wofür man dankbar sein kann. Kinder sammeln „Schätze“ oder „Kostbarkeiten“. Sie malen auf farbige Tonpapierabschnitte (DIN A 6) je eine Kostbarkeit, die ihnen besonders wichtig ist. In der Mitte entsteht ein Bodenbild auf einem gelben oder „goldenen“ Tuch. Dort legen die Schüler*innen ihre Kostbarkeiten ab und benennen die Schätze. Möglich sind Satzanfänge wie „Ich bin froh über …“ – „Mein großer Schatz ist …“ 
Im Gespräch wird differenziert zwischen Schätzen, die man machen oder kaufen kann bzw. die einem geschenkt werden. Für alles kann man dankbar sein. Schüler*innen formulieren für eines ihrer Schätze bzw. Geschenke einen „Dank-Satz“.

Lernwege eröffnen und gestalten
Psalm 104 in leichter Sprache lesen, einzelne Bilder beschreiben und dazu malen.
Suche etwas im Klassenraum, was zu diesem Bild passt.
Wähle einen Gegenstand aus den mitgebrachten Dingen (Naturmaterialien, Tierfiguren, Fotos, Bildkarten usw.), die zum Psalmabschnitt passen.
Der Psalmtext wird gelesen, refrainartig verstärkt, von unterschiedlichen Orten her gesprochen, mit Einzelsprecher und Chor inszeniert usw. 
Das Bodenbild erweitern mit einer Schale Wasser, Tieren und Pflanzen, Obst, Brot, Gemüse usw. Jede neue Hinzufügung wird chorisch unterstrichen: „Gott, du bist sehr herrlich. Wunderbar ist, was du gemacht hast.“ 
Orientierung geben und erhalten
Ein Faltbüchlein mit dem Text von Psalm 104 bemalen, verzieren, gestalten, vorstellen, dazu erzählen und Rückmeldung aus der Gruppe erhalten.
Kompetenzen stärken und erweitern
Erntedank als Fest mit besonderem Brauchtum vorstellen. Dank für die Ernte mit Dank für eigene Schätze verknüpfen. 
Wichtige Elemente einer Feier in der Kirche benennen, klären und einüben: Lied, Gebet, Psalm, Geschichte (Predigt), Vaterunser, Segen.
Liedruf „Alle gute Gabe …“ mit Instrumenten intonieren und rhythmisch untermalen. 
Aus dem bisher Gelernten eine Gottesdienstform entwickeln und geeignete Elemente auswählen. 
Einladungskarten entwerfen und Gäste einladen.
Einen Erntedankgottesdienst planen und in der Kirche feiern.
Lernen bilanzieren und reflektieren
Mit dem Deckblatt des Faltbüchleins das Wichtige aus dem eigenen Lernprozess benennen: Das „Herzauge“ sieht besonders auf …; Das „Herzauge ist dankbar für …; Mein „Herzauge“ kann sich besonders gut behalten …; 


Unsere evangelische Kirche
3. Schuljahr
(Anne Klaaßen)


Inhaltsbezogene Kompetenzen:

Die Lernenden können
· typische Gegenstände und Einrichtungen des Kirchenraums benennen und über ihre Funktion Auskunft geben.
· Symbole wie Kreuz, Taube, Licht mit eigenen Worten deuten.
· Einfache liturgische Tätigkeiten benennen und mitvollziehen (Lied, Gebet, Psalm, Predigt, Vaterunser, Segen). 
· Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen einer evangelischen und katholischen Kirche aufzählen. 
· sich in einer Kirche angemessen verhalten.


Anforderungssituation:

Wenn sich im 3. Schuljahr die katholischen Mitschüler*innen auf die Kommunion vorbereiten, stellt auch der Religionsunterricht Fragen nach Kirche, Gottesdienst und Feier. Hier kann der Blick in die Kirchenräume helfen, die Vorerfahrungen und vorhandenes Wissen zu ordnen und zu vertiefen. Was zeichnet eine evangelische Kirche aus? Was findet sich in der katholischen Kirche, vielleicht ganz anders? Was haben beide Kirchen gemeinsam? Wenn eine Kirche besucht wird, ist dies auch immer ein Anlass, Ausdrucksformen des Glaubens wahrzunehmen und zu erproben. 

Lernen vorbereiten und initiieren:

Foto von der evangelischen Kirche vor Ort verteilen, betrachten, beschreiben
Schüler*innen benennen die äußeren Kennzeichen. Vielleicht kennen sie den Pfarrer, die Pfarrerin mit Namen. Parallel dazu auch ein Foto der katholischen Kirche. Wie heißen Priester bzw. Gemeindereferentin? Gibt es Unterschiede und Gemeinsamkeiten? Schüler*innen sammeln Beobachtungen und Fragen, was sie wissen wollen. 

Zieltransparenz: 
Wir planen einen Unterrichtsgang und erkunden zunächst „unsere“ Kirche. Manche Fragen müssen wir dem katholischen Priester/der katholischen Lehrkraft stellen – bei einem Besuch in der katholischen Kirche. 


Lernwege eröffnen und gestalten:

Unterrichtsgang / Kirchraumerkundung: Mit einem angezündeten Teelicht gehen die Schüler*innen schweigend in den Kirchenraum, schauen sich um und stellen ihr Teelicht an einem besonderen Platz ab. 
Schüler*innen gehen frei im Raum umher, dürfen einzelne Gegenstände (Schnitzereien, Reliefs, Textilien) berühren und in die Hand nehmen (z.B. Altarbibel). 
Vorbereitete Wortkarten werden zugeordnet: Altar, Kanzel, Taufbecken, Kreuz, Osterkerze, Bibel, Wein und Brot, Orgel, Gesangbuch). 
Stille und Raum wahrnehmen: der Klangschale nachhören, still werden, ein Lied singen, gemeinsam ein Gebet sprechen (Vaterunser, Psalm 23). 
Einem Partner den eigenen besonderen Ort zeigen, Teelicht auspusten und sich für den Rückweg sammeln. 

Zur Vertiefung: 
· Stationenarbeit
· Elfchen schreiben und präsentieren
· Lotto oder Domino basteln
· Kirchenfenster farbig ausmalen
· Quizfragen entwickeln


Was geschieht in der Kirche? Fotos der Pfarrerin werden präsentiert und bearbeitet. Die jeweilige Haltung steht für Lesen, Beten, Predigen, Segnen. Die Worte lassen sich füllen: Das Gewicht der Altarbibel erinnert an die „Lesung“; Gebete werden aufgezählt; „Predigt“ wird als Erzählen von Gott oder von Jesus übersetzt; Segnen wird in einer Symbolhandlung nachvollzogen. 

Orientierung geben und erhalten

Die Schüler*innen spielen „ihr“ Kirchenspiel, Lotto oder Domino. Sie formulieren Fragen an die katholische Lerngruppe bzw. Priester/Lehrkraft und vereinbaren eventuell einen Besuch in der katholischen Kirche. 





Kompetenzen stärken und erweitern:

Beim Unterrichtsgang in die katholische Kirche bietet sich an, die erarbeiteten Fragen einem katholischen „Experten“ zu stellen. 
Die Schüler*innen legen in PA eine Tabelle zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden an. Eine Bastelvorlage illustriert einzelne Details und Unterschiede. 

Phasen eines Gottesdienstes werden benannt: Ankommen und Sammeln, Hören und Antworten, Feiern und Teilen, Segnen und Senden. An welchen Orten finden Gebet, Predigt, Anspiel, Musik usw. statt? 
Wer ist in unserer Kirchengemeinde dafür zuständig? 

Die Schüler*innen gestalten mit ihren Produkten einen Museumsrundgang, eventuell in ev.-kath. Kooperation.

Kirchenportal: Kirche/Gemeinde als Schiff. Sturmstillung-Geschichte auf nachösterliche Gemeinde beziehen: Die Gemeinde ist unterwegs, Jesus ist da (im Boot) und nicht da (er schläft); bei allem: wir können ihn anrufen, er hilft uns durch die Stürme des Lebens. 

Lernen bilanzieren und reflektieren: 

Möglichst offene Aufgabenformate: 

Bereitet eine Kirchenführung für eure neuen Mitschüler*innen vor. Was möchtest du ihnen zeigen und erklären?

Reformationstag – ein evangelischer Erinnerungstag. Was haben Martin Luther, die Bibel und das Evangelium damit zu tun? Was merkt man davon in der evangelischen Kirche?

Kirche ist der Ort, wo Menschen zusammenkommen. Was tun die unterschiedlichen Menschen in der Kirche? Was geschieht dabei?

Was erzählt die Kirchentür über die Gemeinschaft in der Kirche?




 


In der Kirche feiern: Abschlussgottesdienst planen und gestalten 
4. Schuljahr
(Brigitte Weißenfeldt)

Inhaltsbezogene Kompetenzen:

Die Lernenden können
· zusammen mit der ganzen Lerngruppe einen Gottesdienst zum Abschluss der Grundschulzeit planen und gestalten
· den groben Ablauf eines Gottesdienstes beschreiben
· über die eigene Grundschulzeit nachdenken und Wünsche für ihre Zukunft formulieren
· das Symbol Weg (oder Baum …) in Bezug zu ihrem eigenen Leben setzen und daraus Elemente für einen Abschlussgottesdienst auswählen und auf freiwilliger Basis vortragen. 

Anforderungssituation:

Die Schüler*innen nehmen das Ende ihrer Grundschulzeit als Zeit des Umbruchs und Neuanfangs wahr. Sie denken nach über den eigenen bisherigen Lebensweg, ihre Familie, ihre Freunde und die eigene Schulzeit. Was war ihnen wichtig? Was war schwierig?
Jetzt wird etwas Neues beginnen. Das schafft möglicherweise Unbehagen. Aber auch Hoffnungsvolles und Zuversichtliches wird wachgerufen. 
Wie kann man seinen Hoffnungen und Wünschen, den Klagen und Bitten, aber auch dem Dank Raum geben? Wie kann dies alles in einem gemeinsam gestalteten Gottesdienst zum Abschluss der Grundschulzeit zum Ausdruck gebracht werden? 
Die Symbole Weg oder Baum bieten sich an, dafür Sprache, Vergleiche, Bilder und Geschichten zu finden. 


Lernen vorbereiten und initiieren:

Mein Lebensweg (Schönes und Schwieriges) zur Sprache bringen, z.B. Entfaltung des Symbols „Weg“ mit einer Spirale, Gestaltung eines Bodenbildes oder Arbeit mit dem Symbol „Baum“, Stärken und Schwächen, was ist gewachsen, was soll sich weiterentwickeln, was kann man als Früchte herschenken und weitergeben? 

Zieltransparenz: 
Wir planen und gestalten einen gemeinsamen Abschlussgottesdienst in der Kirche oder eine gemeinsame religiöse Feier – je nach örtlichen Gegebenheiten.

Lernwege eröffnen und gestalten:

Elemente eines evangelischen Gottesdienstes werden vorgestellt, erarbeitet und mit Inhalt gefüllt. 
Eröffnung
· Ankommen, sich sammeln, Ruhe finden
· Lied, Psalm, Gebet
Thematischer Schwerpunkt (hier Symbol Weg)
· Hinführen durch Schriftlesung, Erzählung, Anspiel, Bild, Symbol …
· Besinnen und hören (Predigt – Präsentation von Erzählung, Geschichte und Deutung)
· Antworten (Lied, Musik, eigene Texte wie Elfchen …)
Gebet
· Fürbitten
· Vaterunser
Abschluss
· Sendung und Segen
· Musikalisches Nachspiel

Zu diesen Elementen sammeln die Schüler*innen zunächst Ideen (Texte, Geschichten, Lieder, Gebete) mit Hilfe und Vorschlägen der Lehrkraft. Eventuell ist auch der örtliche Pfarrer/die Pfarrerin beteiligt. Dann werden in arbeitsteiliger Kleingruppenarbeit die Vorschläge konkretisiert und abgesprochen. 

Siehe dazu Leitfaden, S. 34: Planungshilfe für die Gruppenarbeit (https://la.hessen.de/irj/LSA_Internet?cid=157acaeaac2a0952a0dbebe549d6714e)


Orientierung geben und erhalten

Die einzelnen Gruppen präsentieren ihre Ergebnisse und erhalten Rückmeldung, ob diese so zum Thema des Gottesdienstes passen. Alternativen werden erarbeitet und unter den Gruppen abgestimmt. 


Kompetenzen stärken und erweitern:

Gemeinsam wird das geplante Programm für den Gottesdienst zusammengestellt und auf einem Plakat festgehalten. Nun werden die einzelnen Elemente von den Kindern geprobt und eingeübt. Akustik und Mikrofon im Gottesdienstraum sind eigene Herausforderungen. Auch hier erhalten die Kinder immer wieder Rückmeldung durch die Gesamtgruppe. 
Möglichkeiten der Raumgestaltung und Dokumentation werden besprochen. Einladungen für Eltern und Lehrkräfte können entworfen und verteilt werden. Ein symbolisches Geschenk für alle Gottesdienstbesucher (Karte, Spruch, Stärkung, Stein …) wird vorbereitet.

Lernen bilanzieren und reflektieren: 

Die gemeinsame Feier kann unter folgenden Gesichtspunkten reflektiert werden: 
Wie war die Zusammenarbeit in meiner Vorbereitungsgruppe?
Wie habe ich die Feier erlebt?
Was war mir besonders wichtig?
Eine Bild- oder Tondokumentation kann eventuell hinzugezogen werden. 

Lieder, Psalmtexte, Segenstexte siehe: Das Liederheft 1. Kirche mit Kindern
Zu bestellen über www.kirchliche-dienste.de/kigo 



